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oder klatscht und patscht und klackert.
Mäuse rascheln und knabbern; Feuer

knistert und knackt; in der Pfanne brut-
zelts, und das Wasser im Kessel brodelt
und gluckert. Es gibt ja nur wenig in

unserer Umwelt, das man nicht hört.

Die meisten lautmalenden Wörter sind

schon sehr lange in unserer Sprache, weil
es auch die Geräusche schon immer gab.
Wie steht es jedoch mit neuen Dingen,
die auch neue Geräusche machen

mögen? Das bedeutet für unsere Sprache

keine Schwierigkeit. Wir sagen von
einem Motorboot, dass es tuckert; es musste

erst Autos geben, bevor wir sie tuten
oder hupen hörten. Eine Pfeife, mit der

gepfiffen wird, kennt man schon lange;

Tabakspfeifen jedoch gibt es noch nicht

so lange, und mit denen pfeift man auch

nicht; aus denen wird gepafft. Auch musste

erst ein Uhrwerk erfunden werden,
bevor man etwas ticken hörte. Etwas

musste «klingeling» machen, bevor wir
sagen konnten, eine Klingel klingele.

Die deutsche Sprache scheint mir besonders

reich an lautmalenden Wörtern zu

sein. Dass sie deshalb schöner als andere

Sprachen sei, kann man wohl nicht

sagen; schon insofern nicht, als die

nachgeahmten Geräusche ja oft nicht sehr

schön tönen. Auf jeden Fall kann man
aber sagen, dass sich unsere Sprache
hören lässt.

Klaus Mampell t

Vornamen

Die beliebtesten Vornamen
im Jahr 2000 in Deutschland

Aufgrund einer Umfrage, an der sich 1 16

Standesämter in den alten und neuen
Bundesländern beteiligten, kam die

folgende Liste der zehn bei Taufen im

vergangenen Jahr am meisten gewählten
Vornamen zustande. Dabei zeigt sich im

Vergleich zum Vorjahr (Platzzahl in

Klammern), dass der Beliebtheitsgrad
der meisten Namen ziemlich konstant

geblieben ist: Nur ein Knabenname ist

neu in der Zehnerliste; und die fünf am
meisten gewählten Namen haben
sowohl bei den Mädchen als auch bei den

Knaben gegenüber 1999 lediglich, und

nur zum Teil, die Plätze gewechselt:
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Mädchen:
1. Marie (1); 2. Sophie (3); 3. Maria (2);

4. Anna, -e (4); 5. Laura (5); 6. Lea (9);

7. Julia (7); 8. Michelle (8); 9. Katharina
(10); 10. Sarah (6).

Knaben:
1. Alexander (2); 2. Maximilian (3); 3.

Lukas (1); 4. Leon (4); 5. Tim (5); 6. Paul (10);

7. Niklas (7); 8. Jonas (neu); 9. Daniel (6);

10. Jan (8).

Quelle: «Der Sprachdienst» 2/01

Gesellschaft für deutsche Sprache,

(GfdS) Wiesbaden
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